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Schulnachrichten.
Luzern. Rathenbnrg. Mittwoch, den 11. Fe-

bruar, versammelte sich die Lehrerschaft unseres Be-
zirkes zur 3. ordentlichen Konferenz im Krauer-
schulhause in Gerliswil. Das Eröffnungswort des

Hrn. Inspektors zog eine Parallele zwischen dem
eigentlichen Frühling und dem Frühling des Le-
bens, der Jugend. — Frl. Adele von Moos, Sek.-

Lehrerin in Gerliswil, referierte hierauf in schöner,

formvollendeter Sprache über die Frage der Zu-
sammenarbeit der Lehrerschaft in^hrer erzicheri-
scheu und unterrichtlichcn Tätigkeit. Einigung auf
das Ziel der Erziehung, Wahrhaftigkeit, echte Red-
lichkeit und Güte, Pietät und ausrichtige Kolle-
gialität sind hierzu notwendige Voraussetzungen;
Separatkonferenzen unter der Lehrerschaft des glei-
chen Schulortes, Klassenrapporte an die folgenden
Lehrkräfte, gerechte, nicht allzumilde und übertrieben
strenge Zensur der Schülererfolge bedingen eben-

falls eine ersprießliche Lehrtätigkeit. — Hr. Sek.-
Lehrer Troxler, Gerliswil, führte uns in Gedanken
über die Vernina an die Gestade des Comer- und
Luganersees. P. H.

Zug. Volkshochschulkurs«. Hr. Dr. Karl E
Lusser veranstaltet im Einverständnis mit der
kant. Erziehungsdirektion im Laufe der Monate
Februar und März Aolkshochschulkurse für Ge-
schichte und Literatur, und zwar behandelt er in
g Vorträgen die Geschichte des 15. und 1«i. Jahr-
Hunderts, in 8 Vorträgen Zeitalter weltgeschichft-
licher Krisen und in g Vorträgen Hauptepochen
und Hauptrepräsentanten der deutschen Literatur-
gcfchichte im IS. Jahrhundert. Am 6. Februar fand
der allgemeine Eröffnuwgsportrag vor ca. 100 Zu-
Hörern statt über „die europäische Volkshochschul-
dewegung"; am 29. März wird er im Schlußvor-
trag sprechen über die Frage: „Was hat das 20.
Jahrhundert aus der Geschichte gelernt?" G. I. M.

Pgsglland. Der katholische Lehrer-
verein Vaselland behandelte in seiner letz-
ten Jahresversammlung außer den Jahresgeschäf-
ten u a. die Looslinsche Anstaltspäda-
g o gik nach dessen öffentlicher Flugschrii ans Volk.
Sie ergeht sich leider in so vielen Verallgemeinc-
rungen und Uebertreibungen, findet so wenig den
Ausgleich zwischen Erziehung zur Freiheit und Er-
ziehung zur Autorität, betreibt in einigen Kapiteln
sogar Revolutionspädagogik à la Scharrelmann,
daß z, B. das katholische Volk nicht so leicht auf
die Anwürfe der Schrift hereinfällt. Kennt es doch
feine Erziehungsanstalten von der bessern Seite.
Auch fanden die anwesenden Mitglieder des K. L.
W,, die doch zu einem Teil durch staatliche, wie
freie Anstalten gegangen und deren Söhne und
Töchter dieselben wieder besuchen, daß die Schrift
des Berner Bauerndichters mehr eine Karrikatur
als ein treues Bild des Anstaltslebens bietet, den
Leser eher abstoßt als gewinnt. Protestantischer-
feits und durch Pro Iuventute soll die Schrift
übrigens allgemein mißbilligt worden sein. Wir

Katholiken haben uns über den fröhlichen Geist
der in unsern Anstalten heute die Zöglinge urn-
weht, jedenfalls nicht zu beklagen. Die ganze An-
klage will übrigens an den Fundamenten der Er
Ziehung rütteln. Erst probierten's andere mit der
Familie, dieser mit den Anstalten.

Der neutrale Lehrerverein Baselland wird in
seiner Jahresversammlung die „Jugendbibliothe-
ken", ein ethisches Thema, behandeln. Nach einem
Eröfsnungswort des Präsidenten ist es aber im
Lehrerverein Baselland schwer, ethische und Welt-
auschauungsfragen in Diskussion zu geben, woran
doch nicht etwa die konfessionell eingestellten Mit-
gliedcr schuld sind, eben vielmehr das Unding einer
neutralen Ethik, Schulpolitik, Pädagogik und Er-
ziehungsschulc. Bw.

— Aus dem Jahresbericht des Kath. Leh-
rervereins ist zu ersehen, daß wir ein arbeitsreiches
Jahr hinter uns haben, das sich aber weniger
durch Sektionsarbett als durch Teilnahme unserer
Mitglieder an zweckdienlicher Veranstaltungen aus-
zeichnet. Referate wurden gehalten über die Schul-
lüge, die Geschichte der Zeitung und über die neue
Fortbildungs- und Mittelschulvorlagc. Wir betci-
ligten uns dann auch an den hohes Interesse hei-
schenden Vortragen des „Vereins für christlickc
Kunst" (kath. Erzishungsverein) beider Basel, fer
ner im Mai und Juni an dem lehrreichen kaieche-

tischen Kurs in Basel, in den Herbstferien an dem
Kurs für polyphonen Kirchengesang von Dr. Wid-
mann. Zwei unserer Mitglieder machen bei den
Eeschichtskräyzchen mit. das auch in unserem Bezirk
letztes Jahr gegründet wurde und letzten Sommer
drei Sitzungen abhielt, dagegen diesen Winter noch
nichts von sich hören ließ. Aus den 30. Nov. luden
wir die kath. Lehrer von Basel, Baselland und den
angrenzenden Bezirken der Kantone Bern und So-
lothurn zu einer interkantonalen Konferenz in Ba-
sel ein. nachdem unsere Kollegen im Laufental
schon im Frühjahr und im Vorjahr einer Einla-
dung nach Aesch Folge geleistet hatten. Hierüber
wurde in unserm Vcreinsorgan zu gegebener Zeit
referiert.

Ein Markstein und ein unvergeßliches Ereignis
des Jahres 1924 wird uns aber der Katholikentag
in Basel bleiben, der in seinen großen Veranstal-
tungen und in seiner Sektionsarbeit ein erfreu-
liches Bild katholisch.n Schaffens auf allen Sek-
iionsgebicten zeigte. Unser Organ, die „Schweizer-
Schule" erschien im Festgewandauch uns war es

vergönnt, bei ihrer Ausstattung mitzuhelfen.
Im Sommer machten wir einen Ausslug ins

heimelige Kloster Oelenberg bei Mülhausen. Dann
wollen wir nicht vergessen, daß zwei unserer pöe-
tisch veranlagten Mitglieder ein kleines Schriftchen
Herausgaben, das als Ergänzung der Klasssnlek-
türe der mittlern und obern.Klassen gedacht ist
und auch an dieser Stelle speziell wegen seinem re-
ligiösen Gehalt und seiner ausgezeichnten Arfas-
sung der hochw, Geistlichkeit, den Kolleginnen und



Nr, 8 Schmelze r - Schu Ie Seite 79

Kollegen warm empfohlen sein soll. (Zu beziehen
bei der Volkszeitung, Aesch, Baselland, zu 40 Rp.)

Das verflossene Vereinsjahr erheischt noch zwei-
er Mitglieder zu gedenken, die uns vom Tod ent-
rissen wurden, nachdem sie jahrelang mit ihrer
Krankheit gckämpft hatten. Es sind dies hochw.
Herr Pfarrer O, Janzer von Therwil und Herr
Lehrer Jak. Ness von Ettingen. R. I. P.

Die Jahreswende brachte uns eine erfreuliche
Nachricht aus dem Jura, die Meldung von der
Gründung einer Sektion des schweiz. kath, Lehrer-
Vereins des B e r ner Jura, die unsern Kollegen
im Laufental die Erfüllung eines schon längst ge-
l egten Wunsches brachte.

Präsident des kathol. Lehrervcreins Baselland.
O. Brodmann, Lehrer,

St. Gallen. /X Io n s ch wil hatte seinen er-
sten, wohlgelungenen Elternabend. Es wurde jpe-
ziell über die Versorgung, die Standes- und Be-
rufswahl der Schulentlassenen gesprochen. Der Hr.
Gemeindeammann, ein ehemaliger Lehrer, hielt
das Schlußwort, indem er auf die Wichtigkeit des

vierten Gebotes für die Jetztzeit hinwies und die
Eltern ermähnte, die Kinder vor gefährlichem Um-
gang zu sckzitzen. — Altcrshalber treten in der
Stadt St. Gallen zurück die Herren Lehrer Jakob
Thurnherr, Vorsteher: Anton Ncyer in St. Eeor-
gen: Arnold Scherrer an der Knabenoberschule und
krankheitshalber Hr. Josef Schnnenberger im Neu-
dorf. — Im ganzen Kanton treten aus 1. Mai in
den Ruhestand (bisher bekannt geworden) 2 Kän-
tonsschullehrcr. t Sekundarlehrsr und 9 Primär-
lchrer. — Aus dem Jahresreingewinn des Elek^
trizitätswerkes Kaltbrunn sind dem dortigen Real-
schulsond wieder Fr. 00000 zugeflossen. — k In
R a g az starb im 05. Altcrsjahr Hr. alt Gemeinde-
ammann Christian Kunz: früher amtierte er 22

Jahre lang als Lehrer in Nagaz.'

Eraubiinden. Die Sektion Chur und
Umgebung des kathol. Lehrervereins hielt am
'. Febr. in der „Hoskellcrei" Chur eine gutbcsuchte
Versammlung ab. In seinem warme» Eröff-

nungswort konnte der Präsident, Herr Lehrer C.
Joos in Untcrvaz, eine stattliche Zahl geistlicher
Herren, ehrwürdiger Schwestern und Berufskollegen
iegrüßen. In seinem Rückblick aus das vergangene
Vereinsjahr stellte der Vorsitzende fest, daß auf
ichuloebiet alles ruhig verlausen sei. Als Neue-

mg verzeichnet 1924 auf dem Gebiete der Schul-
ieratur das Erscheinen der Reuausgabe des 2.

Lesebuches, die begrüßenswert ist, da gegenüber
näher die Betonung des Religiös-sittlichen eine
ml stärkere genannt werden kann. Ebenso bringt
uch die neue Sekundarschulordnung auf religiösem
ebiet einen Fortschritt, gegenüber derjenigen von

- 07. Zum Schluß empfahl der Herr Präsident sei-
m Kollegen den Veitritt zur Haftpflichtvcrsiche-
ngskasse des schweizerischen Verbandes, die in

lnbetrrcht des minimen Beitrages jedem Einzel-
nen zur Wohltat werden kann. Nachher erhielt der

Tagesreferent, Herr Lehrer Jörg in Chur. das
Wort. In fast einstündigem Vortrage mach,te er
die Anwesenden mit Zweck und Ziel einer neuen
Erziehungsmethode bekannt, welche aus dem Prin-
zip der Arbeit beruht, nämlich mit Schulinspektor
Weigl's religiös-sittlicher Taterziehung. Es wa-
ren äußerst interessante Ausführungen, welche der
bewährte Jugendbildner bot und der mächtige Bei-
fall bewies, daß dieser Vortrag die Zuhörer zu fes-
sein vermochte. Die nachfolgende Diskussion, wel-
che von den H. H. Eencralvikar Dr. Vinzenz, Pro-
fessor Dr. Simeon, Dompfarrer Caminada und Se-
kundarlehrer Schatz, Ems, benutzt wurde, brachte
noch wertvolle Ergänzungen und Aufklärungen.
So wurde der Nachmittag zu einem Erlebnis für
die katholischen Erzieher und wir sind überzeugt,
daß die Früchte für Kirche und'Staat nicht aus-
bleiben werden. Cs.

Aargau. Anmeldefrist für die aargaui-
schenPatentpriifungen21. Februar bei der
Erziehungsdirektion in Aarau mit der Beilage des

Studien- und Leumundszeugnisses und eines Arzt-
Zeugnisses: Formular von der Erziehungsdirektion.
— Anmeldefrist zur Aufnahme ins Lehrerin-
nenseminar bis 7. März ans Rektorat. Auf-
nahmeprüfung an beiden Seminarien 0.-8. April.

Ei« Gedenktag. Vor 00 Jahren, am 15. Februar
1805, schloß p. Theodosius Florentini
sein tatenreiches Leben. Wir wollen heut« auf die
segensreiche Wirksamkeit dieses wahrhaft providen-
tiellen Erziehers nicht näher eintreten, sondern un-
sern Lesern seinen Namen in Erinnerung bringen.
Jeder Lehrer und Erzieher wird mit höchster Ehr-
furcht und dankbarer Liebe seiner gedenken. Aber
wir ehren ihn am besten, wenn wir in seinem Geiste
arbeiten. In diesem Sinne wollen wir sein Anden-
ken feiern

Ferienaufenthalt im „Habichtshof", dem gemein-
samen Erholungs- und Ferienheim des Kathol.
Tiroler Lehrervereines und des Vereines für christ-
liche Erziehungswissenschaft, süddeutsche Gruppe.

Die herrliche Höhenlage des Hauses (über 1000

Meter) im schönen Stubaital, zwischen Fulp-
mes und Neustift, die Nähe des eigenen Waldes und
des kräftigen Heilbades Medratz, der heimatlich ge-
regelte Betrieb bei möglichst entgegenkommenden
Preisen und die Hauskapelle mit Mcßlizenz für
Priester geben die Gewähr, daß das Haus den Eä-
sten ein schönes, bequemes Heim bietet. Angcneh-
mer Ferienaufenthalt für die katholische Lehrer-
schist Tirols, der österreichischen Bundesländer,
Deutschlands und des befreundeten Auslandes und
deren Angehörigen sowie für hochw. Herren Re-
ligionslehrer. Betriebsbeginn 1. Juli, ev. 15.
Juni. Baldige Anmeldung angezeigt. — Mit-
teilungen und Anfragen als Gäste sind an die
Heimleitung zu richten unter der Adresse der „Kath.
Volksschule". Innsbruck, Maria Thcrefienstraße 40,
Prospekte von dort.
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Religionsmethodit. 1a

Katechetik.

Von Dr, Heinrich Mayer, Hochschul-
professor in Bamberg.

Aus Herders „Theologische Grund-
risse".

Wenn eines von den Lehrbüchern, die der Theo-
loge bei seinem Berufsstudkum durchzuarbeiten hat,
auch in die Hand des Lehrers gehört, so ist es die
Katechetik oder die wissenschaftlich- Darstellung der
Grundsätze, nach denen in der Schulstube der Re-
ligionsunterricht erteilt werden soll. Das unbe-
dingt Notwendige darüber weiss der Lehrer zwar
schon aus dem Seminar, aus der Methodik des

Religionsunterrichtes, im besondern des Untcrrich-
tes in der Biblischen Geschichte, Aber es ist drin-
gende Forderung, dass er auch in diesem Fache
-und in der Methodik dieses Faches sich beständig
vertiefe, sich weiterbilde. Wenn es wahr ist, dass

der Religionsunterricht das wichtigste und schwie-
rigste Fach der Schulstube ist, das Fach der Fä-
cher, „nicht ein Lehrzweig neben den andern, son-
dern^ ein Stamm, der alle Zweige trägt", wie
Otto Willmann so schön sagt, dann ist Vertiefung,
beständige Weiterbildung in keinem Fache so not-
wendig wie in diesem.

Warum oft so wenig Interesse und Liebe nn-
serer Schüler zum Religionsunterrichte? Und wa-
rum nur so bescheidene Erfolge dieses Faches?
Wir wissen, dass der Gründe viele sind. Aber ei-
ner davon ist sicher auch unsere bequeme „Scha-
blone", unsere methodische Rllckständigkeit. Unsere

Neligionsmethodik, die Katechetik, hat mit dem
methodischen Fortschritt der andern Fächer nicht
gleichen Schritt gehalten. Dr. H. Mayer hat uns
im genannten Büchlein eine Katechetik geschenkt,
die berufen ist, auch unser so heiliges Fach um ein
gutes Stück moderner, psychologisch besser, kin-
dertümlicher, und darum fruchtbarer zu gestalten.

Heilige Zeiten. Von Georg Schreiner.
Religiöser Religionsunterricht über das katholische
Kirchenjahr für die Oberstufe der Volksschule. Ver-
lag Kösel.

Um Weihnachten herum war ich irgendwo in
einer Oberschule in der Religionsstunde zu Gast.
Man redete gerade vom Kirchenjahre und zwar,
methodisch durchaus richtig, nur von jenem Teil,
der gerade aktuell war, der gerade im Interesse
der Kinder stand, vom Weihnachtskreis mit seinen
Grundgedanken, seinen Feierlichkeiten, seinen Ei-
gentllmlichkeiten im Gottesdienste und'— was mir
besonders gut gefiel — im Volksleben. Was aber
dabei fehlte, das war die lebendige Verbindung
dieses Tatsächlichen mit dem Leben, mit dem sitt-
lich-religiösen Fühlen und Wollen und Tun des
Kindes. Es fehlte der praktische Einschlag, die
kindertümliche Auswertung des verstandesmähig
Erfassten fürs Kinderleben. Es war, à fast
überall in unserem Religionsunterrichte, viel zu

viel Intellektualismus. Es fehlte die Hauptsache,
die Anleitung zum Wollen und Tun. Es kommt
ja gewiss auch darauf an, das Kind auf möglichst
geschickte Weise ins Kirchenjahr einzuführen- es

kommt aber noch viel mehr darauf an, das Kir-
chenjahr ins Kindcrleben einzuführen. — Es ist

eine freudige Tatsache, lass man in letzter Zeit sich

darauf zu besinnen angefangen hat. auch den katho-
lischen Religionsunterricht etwas mehr nach den
Grundsätzen des modernen Psychologie- und Me-
thodikbuches aus- und umzugestalten. Das vor-
liegende Buch stellt sich mutig und trefflich in den
Dienst dieses Reformgedankens. Es bedeutet eine
wertvolle Bereicherung unserer katechetischen Li-
teratur. Es sei dem Volksschullehrer, dem Kate-
cheten und dem Prediger im Kinder- und Jugend-
gottesdienste angelegentlich empfohlen. L. R.

Ihrer ist das Himmelreich. Die Vorbereitung
der Kinder auf die monatliche Kommunion. 1. Der
Schatten der zukünftigen Güter; von O. Hilker.
Schöningh, Paderborn. 57 Seiten. Preis 0.75
Mark.

Papst Pius der Zehnte befiehlt: früh und sl-i-
ssig sollen die Kinder kommunizieren. Der Seel-
sorger hat freilich oft Bedenken, wenn er sehen muss,

wie oberflächlich die Kinder sich manchmal vorbe-
reiten, und wie wenig nachhaltig oft die Wirkun-
gen sind. Hilker will deshalb die Kinder wenig-
stens alle Monate einmalgemeinsam
zur hl. Kommunion führen und sie jedesmal ge-
me infam in einer Unterrichtsstunde und An-
spräche darauf vorbereiten. Und in der ersten Un-
terrichtsstunde nach der hl. Kommunion oder event,
auch in der gemeinsamen Vorbereitung will er mit
ihnen gemeinsam die praktischen Anwendungen
machen, Monatsoorsatz und Monatsgebet mit ihnen
besprechen, resp. Pe dazu anleiten. Für diese mo-
natliche Kommunionsansprache will Hilker den
Lehrern und Seelsorgern Anleitung und Material
geben. Das Werk soll drei Bändchen umfass-n.
Das erste, vorliegende Bändchen behandelt in 12

Unterrichtsstunden 12 alttestamentliche Vorbilder,
z. B. Paradies, Himmelsleiter, Bundeslade, Mo-
ria, Opferlamm. Manna, Schaubrote von Nobe etc.
Das Büchlein ist aus einem praktischen Bedürfnis
herausgewachsen, ist für die Praxis im allgemeinen
auch praktisch geschrieben. Ich wünschte in einzel-
nen Abschnitten eine klarere Einteilung- man hebe
bestimmte Hauptpunkte hervor und teile im zwei-
ten Teile die Sache so ein. dass in jeder Stunde
ein bestimmter Abschnitt des Kommunionunterrich-
tes zur Sprache kommt und so dann jedes Jahr der

ganze Kommunionunterricht behandelt wird. Also
noch ntehr System und Methode! Ebenso sollte sür
jede Stunde 1—2 kurze, packende Beispiele aus dem
Leben erzählt werden. — Das Büchlein bietet
viele Anregungen u. kann empfohlen werden. I. E.

Religiöse Literatur.
1. Aus dem Verlage Venziger u. Co.

A. - E., Ein siedeln! Wege und Winke-
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Asketische Jugcndbibliothek: 13. Heft: Haft du
den M ut? Ein Charakterbild des P. William
Doyle S. I. Von Th. Küble S. I.

It. Heft: St. Fidclis von Sigma-
ringen, der getreue Heilige, von P, Bald: '

Würth O. M. C. 15. H e f t: D e r h l. F r a n z
.?a ver, Apostel Indiens und Japans, von I.
B. Kraus, S. I. ^ "

13. Heft: S t. C ä c i l i a. von P. Thomas
Jiingt O. S. B.

Alle diese Hefte eignen sich zur Massenver-
breitung unter der Schuljugend: sie gewähren den
Kindern. Einblicke in die Geheimnisse der Fügun-
gen Gottes.

2. Aus dem Verlage Hcinr. Schnei-
der, St. Margrcthen (St. E.): Christliche
Lebcnskunde, von Dr. Franz E. Metzlcr, Vrcgcnz:

a. Sichere Fahrt (für die Jungmänner).
b Freund, komm mit (für die Jungmänncr).
c. Manneskraft.
d. Mannestugend.
c. Frauenglück.
f. Mutterschulc.
g. Mädchenfrühling.
h. Mädchenzier.
Alle Standcsbüchcr mit kernigem, knappem.

Inhalt, zur Massenverbreitung besonders geeig-
net.

3. Aus dem Waldstattvcrlag (vorm.
Ebcrle u. Rickenbach, Einsicdeln.

a. Dem Berufe entgegen, von P. Thomas Jüngt,
O. S. B. (ein Lebensbild des jugendlichen Vor-
bildners Galileo Niccolini, 1882—1897).

b. Das grosse Gebet des sel. Bruder Klaus, von
Dr. P. Ath Staub O. S. B (eine Anleitung zur
Pflege dieses „schweizerischen" Gebetes in Zeiten
der Not).

c. Zesus Christus und die Zugend, von Dr. P.
O-dilo Ringholz O. S V. (eine Anleitung für die
Jugend zur Betrachtung des Lebens Jesu und dt't
katholischen Kirche).

d Mariengriisse aus Einsiedcln, Monatsschrift
für das katholische Volk. Preis Fr. 3.8g pro Jahr.

e. Kindergarten. Illustrierte Halbmonatsschrift
für die Jugend. Preis pro Jahr Fr. 2.—. Beide
empfehlenswert.

1. Aus demVerlag I. Fischer u. Co.,
U z w il St. E.

a. Ich möchte heim, Scelengcmälde des Vene-
diktinerfraters Fidelis Sarbach, von P. Vinz.
Erossheutschi O. S. B.

b. Die Fürstin von Sardhana, indisches Mis-
sionstheater, von Heinr. Weyer, Missionär. (Ein
Bühnenstück, das Mssionsvereinen, Kongregationen
usw. willkommen sein dürfte.)

5. Aus dem Xaoeriusverlag, Aa-
Hen: Katholische Missionskunde. Ein Missions-
studienbuch zur Enführung in das Missionswerk der
katholischen Kirche. Von Generalsekretär Dr. P.
Louis.
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Aufbau und Entwicklung des kathol. Missions-
wefens von Anfang an bis auf die Ggenwart zie-
Herr übersichtlich vor den Blicken des Lesers vorüber.
Besonderes Interesse verdient die mächtige Entfal-
tun g des Missionswesens in der neuesten Zeit. Dies
Buch ist nicht bloss aus dem Studium, sondern auch
unmittelbar aus der'Praxis hervorgewachsen, um
der Praxis zu dienen. Priester und Laien. SW-
deuten und Kaufleute, alle werden germ danach
greifen.

K. A u s dem V e rla g I. B e r ck e r, K e v e-
la er: Ewigkeitswerte im Alltag. Gedanken
über das Leben aus dem. Gebete des Herrn, von Dr.

Dom. M. Gickler O. P.
Das Bestreben, die täglichen Gebete tiefer zu

erfassen, und besser'verstehen zu lernen. um sie dann
auch andächtiger.beten zu können, wird durch vor-
liegendes Büchlein kräftig unterstützt. Jede Vater-
unserbitte erhält eine Beleuchtung, die dem ober-
flächlichen Beter unbekannt bleibt. Man dringt
mit dem Verfasser tiefer in den unerschöpflichen
Geist unseres vornehmsten Gebetes ein und ist ihm
dqnkbar für die Eoldkörner, die er uns darin fin-
den lässt. — Also ganz ein Buch für abgehetzte
Gemüter, die aus dem Alltag ins lichte Reich Got-
tes fliehen möchten,.um dort (in der Sprache Paul
Kellers) recht oft „Ferien vom egoistischen Ich"
zu machen, ein Buch ganz besonders auch für die
Lehrer und Erzieher. I. T.

Petrus Canisius. Ein Charakterbild, mit 120

Abbildungen und einer Karte, von Joh. Metzler
S. I. — B. Kühler, .Kunst- u. Vcrlagsanstalt M -
Eladbach 1925.

„Es ist anerkannte, geschichtliche Tatsache: Wenn
West- und Süddeutschland, sowie grosse Teile von
Oesterreich - und Böhmen, von Tirol und der
Schweiz dem katholischen Glauben erhalten blie-
ben oder wiedergewonnen wurden, so ist es vor-
züzlich den Bemühungen von Canisius und den
Männern zuzuschreiben, die von ihm hcrangebil-
dct wurden. Auf allen grossen Wegen, an allen
Brennpunkten des Volks-, Staats- und Kirchpn-
lebens seiner Zeit griff Canisius ordnend, bessernd
und entscheidend ein." Eifrige Forscher haben uns
im Laufe der Zeit ein fast unübersehbares, kost-

bares Material geliefert, das sich zu einem ein-
heitlichen Bild des ersten deutschen Jesuiten fügen
lässt. Zur Heiligsprechung des grossen Apostels
Deutschlands und der Schweiz hat Johannes
Metzler S. I. in überaus fleißiger Arbeit soeben
im Verlage V. Kühler ein Charakterbild erschei-

nen lassen, das in grosszügiger Zusammenfassung
überreicher Einzelheiten den deutschen und schwei-

zerischen Katholiken „ihren" Canisius so recht nahe,
bringt. In edler, fließender Sprache beleuchtet
der Verfasser in 9 Abschnitten die vielseitige apo-
statische Wirksamkeit dieses seltenen Mannes. Nach-
dem er kurz die Vorbereitung und Berufung zum
Apostel Deutschlands geschildert hat. zeichnet er
Canisius als Erneuerer des Schul- und Unter-
richtswesens, als Prediger und Katechet, als



Seite 82 Schweizer-Schuld Nr. 8

Schriftsteller und Gottesgelehrter, als Fiirftenbe-
rater und Ordensobern. Sodann werden Bedeu-
tun g und Eigenart eingehend gewürdigt. Des Se-
ligen ergreifender Tod und vielgestaltige Ehrung
nach dem Tode iis 'auf unsere Tage beschließen das
in seiner Darstellungsart, sicher zu seinem Vorteil,
aus dem üblichen Rahmen der landläufigen Heili-
genleben herausgewachsene, überaus anziehende Le-
bensbild Bcigegeben ist eine sehr willkommene
Karte, welche die apostolischen Reisen von Cani-
sius übersichtlich darstellt und einen Einblick ge-
währt in die gewaltige Lebensleistung des uner-
müdlichen Apostels. Eine reichhaltige Literatur-
ängabe lädt zum weiteren Studium ein. Die in
den Text sehr sorgfältig eingefügten IM Bild-
werke schildern die Verherrlichung des Seligen
durch die christliche Kunst und sind ein würdiger
Schmuck des vom Verlag mit erlesenem Geschmack
hergestellten Prachtwerkes.

Sr. Maria Martha Chambon. — Verlag der
Kanisiusdruckerei, Freiburg! Preis 1 Fr.

Ein Gnadenkind, wie Katharina Emmerich, wie
Maria Bonomo, wie Margaretha Maria Ala-
coque und andere, so ist auch die Laienschwester
ich Kloster der Heimsuchung Maria in Chambery,
Maria Martha Chambon von Gott durch eine
seltene Offenbarungsgabe ausgezeichnet worden,
damit durch sie die Andacht zu den heiligen Wun-
den unseres Herrn Jesus Christus neu belebt wer-
de. Das Büchlein wird von jedermann mit gro-
ßem Nutzen gelesen werden. I. T.

Philosophie.
Des wissenschaftlichen Sozialismus Jrrgang und

Ende. Von Heinrich Pe'ch S. I. Freiburg i. Br.
1324, Herder.

Der sog. „wissenschaftliche" Sczialismus vcr-
Mochte dem Sozialismus wenigstens den Schein der
Wissenschaftlichkeit zu verleihen. Heute hat man
erkannt, daß Karl Marx „Gefangener einer Dok-
trin" war. Sein Werk war keine vorurteilsfreie
wissenschaftliche Untersuchung, sollte vielmehr die
schon im voraus fertige kommunistische These be-

weisen. Nachdem nun auch der Schein der Wissen-
schaft dem Sozialismus genommen ist, bleibt dieser
nur noch Tendenz, leidenschaftliche einseitige Klas-
sentendenz. — Heinrich Pesch behandelt diesen Ge-
genstand des Wissens, über den jeder im öfsentli-
chen Leben Stehende unterrichtet sein muß, in seiner
bekannten Klarheit, Ruhe und Sicherheit. I. T.

Pädagogik.
Das katholische Bildung-ideal der männlichen

Jpgend. Leitgedanken von Dr. Franz Gebhard
Metzler, Bregenz. Herausgegeben vom katholischen

Lehrerbund für Oesterreich.- Verlag der „Oest.
Pädag. Warte", Wien, 18. Semperstraße 45.

Der Verfasser, ein ehemaliger Lehrer, der dann
Priester wurde und als Religionsprofessor, als
Echulinspektor und Landesreferent für das Volks-
bildungswesen sich durch zwei Jahrzehnte mit Bil-
dungsfragen befaßte, behandelt im ersten Teil sei-

nes Buches die körperliche, die geistige, die religiös-
sittliche Kultur, die Berufskultur und die soziale
Kultur. Wohltuend berührt, daß zu allen schwe-
benden Fragen in klarer eindeutiger Weise gründ-
sätzlich Stellung genommen und daß den modernen
Strömungen entsprechende Beachtung geschenkt
wird. Der zweite Abschnitt bespricht die wichtig-
sten Bildungsstätten, als da sind, Familie, Kirche,
Staat, Schule, Verein, Gemeinde? auch der Volks-
biidung im engeren Sinne des Wortes wird ge-
dacht. Der dritte Abschnitt behandelt in recht instruk-
tiver Weise die Eigenschaften des Jugendbildners.

Volkskunde.

Badische Volkskunde. Von Professor Dr. E.
Fehrle. 1. Teil. 72 Abbildungen auf Tafeln und
im Text. Verlag Quelle u. Meyer in Leipzig 1924.

Der Volkskundler, der Denken und Fühlen. Le-
ben und Schaffen eines Volkes wissenschaftlich er-
schließen will, muß überall sein, bei der Arbeit auf
dem Felde, daheim bei der Bäuerin, wenn sie durchs
Haus huscht, oder im Garten etwas holt, bei Spinn-
stubensitzungen und unier der Dorflinde, draußen
vor dem Dorfe und in den stillen, oft winkeligen
Gassen. Fehrle ist es gelungen, eine köstliche Schil-
derung von Land und Leuten im Badischen Lande
zu geben. Als Kind des Schwarzwaldes kennt er
genau die Redeweise des Oberlandes und weist diese
wieder in richtige Beziehung zu den Gebräuchen des
Unterlandes zu setzen. 72 Illustrationen erläutern
den Text und geben uns ein getreues Abbild von
den Kulturstätten des Schwarz- und Odcnwaldes.
ners. I. T.

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständig? katholische Schulbehorden,

freiwerdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind

bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose

Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete

Anstellung reflektieren.
Sekretariat

des Schweiz, kathol. Schulvereins
Geißmattstraße 9, Luzer».
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